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Rieden schon Finalist
Video-Arbeitsgemeinschaft zu Festival eingeladen

Kulmbach/Rieden. Ob es die deut-
sche Nationalmannschaft bis ins
Endspiel schaffen wird, steht noch in
den Sternen. Die Arbeitsgemein-
schaft Video der Grundschule Rieden
stand am Freitag schon im Finale –
der „KIFINALE 2012“ in Kulmbach.
Bei diesem Kinderfestival werden alle
zwei Jahre die besten und erfolg-
reichsten Filme bayerischer Kinder-
filmgruppen ausgezeichnet. Auf ei-
nen „erneuten Platzierungsstress“
wird – da alle Filme schon Preise ab-
gesahnt haben – bewusst verzichtet.

Eine Abordnung der Arbeitsge-
meinschaft Video aus Rieden und de-
ren Leiter, Förderlehrer Egid Spies,
wurden nach Kulmbach eingeladen
und für ihre schon mehrfach prä-
mierte Nachrichtensendung aus der
Zukunft „Übermorgen“ ausgezeich-
net. In einer tollen zweistündigen

Präsentationsshow wurden in der
proppenvoll besetzten „Alten Spin-
nerei“ alle Erfolgsfilme präsentiert
und geehrt. Die Schirmherrin, Staats-
ministerin Christina Haderthauer,
hatte als Vertreter ihren Staatssekre-
tär Markus Sackmann geschickt, der
die Bedeutung der Medienpädagogik
in der heutigen Zeit unterstrich.

Die Riedener standen nach der
Filmvorführung den beiden char-
manten Moderatoren „Kifi“ und „Na-
le“ souverän Rede und Antwort. Da-
nach waren noch Mitmachmöglich-
keiten undWorkshops angeboten. So
konnte man sich in einer „Stuntman-
schule“ Tipps vom Fachmann einho-
len, vor einer riesigen „Blue-Box-
Wall“ seine Einblicke in die Zauber-
welt der elektronischen Tricks vertie-
fen oder sich eine Autogrammkarte
gestalten und ausdrucken lassen.

Ganz stolze Filme-
macher: Yanis Busch,
Fabian Gräml, Jody
Morton, Svea En-
gelmann und Theresa
Höfler. Bild: hfz

Es lodert
wieder
allerorten

Der Tag der Som-
mersonnenwende
naht – noch ehe es am
kommenden Donners-
tag soweit ist, loderten
in der Region aber
schon am Wochen-
ende die ersten Jo-
hannisfeuer. AZ-Fo-
tografin Petra Hartl
hatte sich am Freitag
auf den Weg nach
Schlicht gemacht, und
dort – exemplarisch
für die noch folgen-
den Feuer – eine
stimmungsvolle Auf-
nahme eingefangen.

Bild: Hartl

Modell für viele in ganz Bayern
AOVE erhält für jahrelanges Wirken und Zukunftsorientierung Staatspreis – Dotiert mit 8000 Euro

Amberg-Sulzbach. (ben) Eitel
Freude bei der Arbeitsgemein-
schaft Obere Vils – Ehenbach
(AOVE): Ende vergangener Wo-
che lief die Siegesbotschaft aus
München in deren Büro in
Hahnbach ein. Im Wettbewerb
Land- und Dorfentwicklung
würdigte Landwirtschaftsminis-
ter Helmut Brunner das über
Jahre anhaltende Wirken der
AOVE mit der Verleihung des
Staatspreises in der Kategorie
„Initiativen, Planungs- und Ent-
wicklungsprozesse“. Dotiert ist
die Auszeichnungmit 8000 Euro.
Überreicht wird der Preis bei ei-
nem Festakt am 22.November in
derMünchner Residenz.

Misstrauisch beäugt, kritisch beglei-
tet, heimlich bewundert, als Partner
begehrt – AOVE-Geschäftsführerin
Waltraud Lobenhofer kennt Reaktio-
nen wie diese zur Genüge. Die von
ihr vertretene Gemeinschaft, als Zu-
sammenschluss von neun Gemein-
den, gilt seit Jahren als Modell für
viele andere kommunale Bündnisse
in Bayern. Stets an deren Seite stand
beim Aufbau der interkommunalen
Zusammenarbeit das Amt für ländli-
che Entwicklung in Regensburg. Des-
sen Leiter, Thomas Gollwitzer, gehör-
te zu den ersten Gratulanten.

Gleichermaßen geehrt fühlen dür-
fen sich die neun AOVE-Gemeinden
Edelsfeld, Freihung, Freudenberg,

Gebenbach, Hahnbach, Hirschau,
Poppenricht, Schnaittenbach und
Vilseck. Sie alle leisten im täglichen
Zusammenspiel Außergewöhnliches.
Aus München hieß es dazu: „Der
Preis wird verliehen für den konse-
quenten und langfristigen interkom-
munalen Ansatz und die aktive Ver-
netzung von Handlungsfeldern, Pro-
jekten und Zielgruppen, mit deren
Hilfe für das kommunale Bündnis
wie auch für die einzelnen Kommu-
nen Grundlagen für eine gezielte Ein-
flussnahme auf die Sicherung der
wirtschaftlichen, gesellschaftlichen
und landschaftlichen Strukturen im
Aktionsgebiet geschaffen wurden.“

Erste Schritte 1993
Klingt relativ staubtrocken, besagt
aber nichts anderes, als dass der ein-
geschlagene AOVE-Weg seitens des
Ministeriums als äußerst erfolgver-
sprechend betrachtet wird.

Erste Schritte seien 1993 unter-
nommen worden, als sich sechs Ge-
meinden – später kamen noch drei
hinzu – gefunden hatten, um nach
gemeinsamen Lösungen von Proble-
men zu suchen, die alleine nicht zu
bewältigen gewesen wären.

Die Ausgangssituation war durch
den Strukturwandel in der Landwirt-
schaft, den Verlust von industriellen
Arbeitsplätzen (Konkurs der Maxhüt-
te), die Randlage am Truppen-
übungsplatz Grafenwöhr und die un-
günstige überregionale Verkehrsan-
bindung geprägt. Unter dem Motto
„Vom Standort zum Bewegungsort“

ist es in der bisherigen Zusammenar-
beit gelungen, wichtige Handlungs-
felder umfassend und mit intensiver
Bürgermitwirkung zu bearbeiten.

Senioren und die Jugend
So wurde vor dem Hintergrund der
demografischen Entwicklung unter
dem Titel „Alt werden zu Hause“ ein
Projekt realisiert, das es alten Men-
schen so lange wie möglich gestatten
soll, in vertrauter Umgebung woh-
nen zu bleiben.

Gleichzeitig wird die Attraktivität
der Region für Jugendliche und junge
Familien gesteigert, indem gemein-
sam mit der kommunalen Jugend-
pflege des Landkreises und mit ei-
nem gemeinsamen interkommuna-

len AOVE-Jugendpfleger neue Wege
eingeschlagen werden.

Unter dem Motto „Energieregion
AOVE“ wurde ein integriertes Klima-
schutzkonzept erarbeitet. Hiermit
werden die Ziele der Gemeinden mit
Hilfe eigens gegründeter Gesellschaf-
ten und Genossenschaften konse-
quent verfolgt.

Der Aufbruch in ein neues Energie-
zeitalter wird dabei mit der Wert-
schöpfung auf der regionalen Ebene
verknüpft. Als Beispiele seien ange-
führt die AOVE-Bürgersonnenkraft-
werke, die Wärmenetze der AOVE-
BioEnergie eG (Hirschau, Vilseck,
Freihung) und die AOVE-BürgerEner-
gie eG, die verschiedene Projekte auf
Wirtschaftlichkeit prüft.

Das Freizeitzentrum in Hirschau erhält seine Wärmezufuhr aus dem Netz
der AOVE-BioEnergie eG – eines von mehreren zukunftsträchtigen Projek-
ten, für die die AOVE nun unter anderem ausgezeichnet wurde. Bild: Hartl

Polizeibericht

Motorradfahrer
stirbt bei Miltach

Cham/Amberg-Sulzbach. (ben)
Ein Motorradfahrer (22) aus dem
Landkreis Amberg-Sulzbach kam
am Sonntag bei Miltach (Kreis
Cham) ums Leben. Nach Er-
kenntnissen der Polizei gehörte
der junge Mann zu einer Dreier-
Gruppe, die gegen 11.45 Uhr auf
der B 85 von Chamerau in Rich-
tung Miltach unterwegs war. Der
22-Jährige hatte quasi das
Schlusslicht gebildet undwar sei-
nen Begleitern gefolgt.

Nachdem diese zwei mit ihren
Maschinen auf gerader Strecke
ein Auto überholt hatten, wollte
er selbst aufschließen. Allerdings
setzte er in einer schlecht einseh-
baren, langgezogenen Rechtskur-
ve zum Überholen des Pkw an.
Als er dabei einen Kleintranspor-
ter auf sich zukommen sah,
bremste der 22-Jährige voll ab.
Darauf brach das Heck seiner
Maschine aus.Der entgegenkom-
mende Fahrer wich seinerseits
rechts in die Leitplanke aus,
konnte aber nicht verhindern,
dass das auf der Straße schlittern-
de Krad mit dem vorderen linken
Rad des Transporters kollidierte.
Die Aufprallwucht schleuderte
den Kradfahrer von der Maschi-
ne. Während das Zweirad rechts
im Graben landete, geriet dessen
Fahrer auf der Gegenseite unter
einen weiteren nachfolgenden
Kleintransporter, besetzt mit
neun Insassen. Der 22-Jährige
wurde unter diesem Fahrzeug
eingeklemmt. Ersthelfer hoben es
mit einem Wagenheber an und
befreiten denVerunglückten. Der
Notarzt konnte jedoch nur noch
den Tod des Mannes feststellen.

Die B 85war vier Stunden kom-
plett gesperrt. Seitens der Staats-
anwaltschaft Regensburg wurde
ein Gutachter an die Unfallstelle
beordert.

Blickpunkt

Sperrung der B 299
bei Gebenbach

Gebenbach. Die Bundesstraße
299wirdwegen Straßenbauarbei-
ten bei Gebenbach ab kommen-
denMittwoch gesperrt. Betroffen
ist der gesamte Einmündungsbe-
reich der B 299 Richtung Grafen-
wöhr an der B 14. Dauern wird
die Sperrung vom 20. bis 23. Juni.
Die ausgeschilderte Umleitung
verläuft über die ehemalige B 299
durch Atzmannsricht nach
Gebenbach.In Richtung Amberg
ist die B 299 frei befahrbar.

Die Bundesstraße 14 wird im
Bereich der Einmündung der
B 299 ebenfalls beschränkt. Die
halbseitige Verkehrsführung er-
folgt mit einer Baustellenampel.

Es wird empfohlen, den Be-
reich großräumig zu umfahren,
da mit Wartezeiten zu rechnen
ist. Das Bauamt Amberg-Sulz-
bach bittet umVerständnis.

Tipps und Termine

Einführung in die
Ausstellung

Amberg. Katholische und Evan-
gelische Erwachsenenbildung
bieten kurz vor Ende der einmali-
genAusstellung zur Zwangsarbeit
im Rathaus in Sulzbach-Rosen-
berg für kirchliche Mitarbeiter
und Interessierte einen Sonder-
termin an, bei dem eine Teilnah-
me ohne Anmeldung und Kosten
möglich ist, und zwar am Don-
nerstag, 21. Juni, um 18 Uhr.

Kuratorin KonstanzeWolk wird
die Ausstellung erläutern und
über Ereignisse um das Projekt
herum berichten. Danach ist die
Präsentation von Dokumenten,
Fotos und Texten zu besichtigen.


